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China Forum

Halbleiter bilden das Herzstück der modernen 
Wirtschaft und sind für die nationale Sicherheit von 
entscheidender Bedeutung. Entsprechend stehen sie 
im Zentrum des Technologiewettbewerbs zwischen 
China und den USA. Die globale Halbleiter-Wert-
schöpfungskette ist derweil global äusserst fragmen-
tiert und geprägt von einer hohen internationalen 
Arbeitsteilung, einer starken Spezialisierung und 
hohen Markteintrittsbarrieren. Als Technologie, von 
der so gut wie jeder Wirtschaftszweig abhängig ist,  
hat der Zugang zu den jeweilig benötigten Halbleitern 
zudem unmittelbare Auswirkungen auf die nationale 
und ökonomische Sicherheit eines Landes.

In seinem Vortrag vom 4. April im Club Baur au Lac 
gewährte uns Jan-Peter Kleinhans, Leiter des Projekt-
bereichs «Technologie und Geopolitik» bei der Stif-
tung Neue Verantwortung, Einblicke in die Welt der 
Halbleiter, sowie in die Abhängigkeiten der globalen 
Halbleiter-Wertschöpfungskette, die Wettbewerbs-
fähigkeit des chinesischen Ökosystems und deren 
Auswirkungen auf Europa.

Kleinhans beginnt seinen Vortrag mit einigen Grund-
lagen zum Verständnis der Halbleiterindustrie. So  
sei es zentral zu verstehen, dass obwohl im öffentli-
chen Diskurs oft von «dem Halbleiter» gesprochen 
wird, es diesen aber eigentlich so nicht gibt. Stattdes-

sen gibt es viele verschiedene Typen von Halbleitern. 
So unterscheiden sich Halbleiter in der Leistungs-
elektronik massgeblich von jenen, die als Mikrocon-
troller verwendet werden. Je nach Endverwendung 
dieser Halbleiter gibt es dann wiederum sehr grosse 
Unterschiede in den Produktanforderungen. So müs-
sen beispielsweise hochspezialisierte Mikrocontrol-
ler, die in der Automobilindustrie eingesetzt werden, 
auch bei Temperaturen von 125°C ihre Leistungs
fähigkeit beibehalten. Diese markanten Unterschiede 
haben dazu geführt, dass sich einzelne Firmen auf 
einen oder mehrere dieser spezifischen Märkte  
innerhalb der Halbleiterindustrie spezialisiert haben.

Die Komplexität der Halbleiterindustrie wird 
zusätzlich durch eine hochgradige Arbeitsteilung  
der jeweiligen Arbeitsschritte entlang der kompletten 
Wertschöpfungskette erhöht, erklärt Kleinhans. Es 
gibt somit nur wenige sogenannte Integrated Device 
Manufacturers – Firmen also, die mehrere Schritte in 
der Chip-Herstellung selbst durchführen. Doch auch 
diese sind auf Produktionsmaschinen von Drittan
bietern angewiesen. Die allermeisten Firmen, jedoch, 
spezialisieren sich nur auf einen oder wenige Schritte 
in der Wertschöpfungskette. So haben sich beispiels-
weise Unternehmen wie Apple oder Nvidia auf das 
Chip-Design spezialisiert. Andere Unternehmen  
wie die Taiwanische TSMC haben sich ihrerseits auf  
die hochkomplexe Wafer-Herstellung spezialisiert. 
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Dieser Wildwuchs von Beteiligten globalen Firmen  
in den Wertschöpfungskette, die sich je nach Produkt 
stark unterscheiden, macht es schwierig, eigentliche 
Abhängigkeiten zu identifizieren.

Kleinhans weist aber darauf hin, dass Kritische 
Abhängigkeiten in der Beschaffung wichtiger Halb
leitertypen nichtsdestotrotz eine Realität darstellen. 
So dominiert zum Beispiel eine einzige Firma einen 
unverzichtbaren Schritt in der Wertschöpfungskette 
hochmoderner Chips – der niederländische Litho
graphiemaschinenhersteller ASML. Ohne die Werk-
zeugmaschinen von ASML wären sämtliche der 
modernsten Chipfabriken weltweit betriebsunfähig. 
Ein weiteres Beispiel, ist die Rolle südkoreanischer 
Firmen in der Speicherchip-Wertschöpfungskette, 
die die Produktion von DRAM-Speicherchips1 
dominieren. Solche kritischen Abhängigkeiten 
werden auch «Chokepoints» genannt und sind 
geopolitisch hochrelevant.

Die Bedeutung solcher Chokepoints spiele daher 
auch eine zentrale Rolle im Technologiewettbewerb 
zwischen den USA und China, so Kleinhans. Die  
USA versuche beispielsweise mittels Exportkontrol-
len, Industriepolitik und der Stärkung von inter
nationalen Bündnissen zu verhindern, dass China 
eine führende und damit unverzichtbare Rolle in  
der Herstellung hochmoderner Halbleiter erlangen 
kann. China wiederum sei sich schmerzlich bewusst, 
dass es gewisse Schritte in der Wertschöpfungskette 
gibt, bei denen chinesische Firmen noch weit hinter 
der Weltspitze liegen. So sagt Kleinhans, dass China 
in der Entwicklung von Chip-Design-Software 5 bis 
10 Jahre hinter den führenden amerikanischen 
Unternehmen liegt. China ist in der Chip-Herstellung 
also noch immer stark von Zulieferern abhängig  
und weit davon weg, technologisch eigenständig zu 
werden.

Nichtsdestotrotz sei die Entwickelung des chine
sischen Halbleiter-Ökosystems ernst zu nehmen. 
Zwar haben die US-Massnahmen zur Behinderung 
der chinesischen technologischen Entwicklung 
modernster Chips bisher durchaus den gewünschten 

1 DRAM = Dynamic Random Access Memory (zu deutsch: Speicher mit wahlfreiem Zugriff): Hiermit sind Mikrochips gemeint,  
die für den Arbeitsspeicher bespielsweise eines Computers verwendet werden.

Effekt, jedoch werden chinesische Firmen in den 
Wertschöpfungsketten anderer Halbleitertypen 
immer wichtiger und ihr Wachstumspotenzial sei 
riesig. Dieses Potenzial leitet Kleinhans vor allem von 
der massiven Nachfrage im chinesischen Binnen-
markt ab. So hat China grosse Abnehmerindustrien, 
wie Cloud-Anbieter, Smartphone-Hersteller und 
Hersteller von Elektro-Autos, die zu den wichtigsten 
Absatzmärkten für die Halbleiterindustrie gehören 
(Cloud, Mobile und Automotive sind für etwa 70 % 
des globalen Chip-Bedarfs verantwortlich). Diese 
Nachfrage wird zwar aktuell immer noch primär von 
ausländischen Zulieferern gedeckt, jedoch wächst die 
Rolle chinesischer Firmen rapide. Dieser Trend 
wurde nicht zuletzt auch durch die US-Exportkon-
trollen beschleunigt. So hat sich zum Beispiel der 
Umsatz von chinesischen Herstellern von Fertigungs-
maschinen für die Halbleiter-Produktion in den 
letzten fünf Jahren vervierfacht. Ein chinesisches 
Ökosystem ist also in der Entstehung, obwohl China 
bei den allerneusten Chips vorerst noch aussen vor 
bleibt.

Was bedeutet das nun für Europa? In den letzten 
Jahren habe sich nun auch die EU gezwungen ge
sehen, sowohl kritische Abhängigkeiten besser zu 
identifizieren und zu minimieren als auch industrie-
politische Massnahmen zu ergreifen, um eigene 
Schlüsselindustrien wie die Halbleiterindustrie  
zu schützen. Dies geschah nicht zuletzt aufgrund  
der durch die Corona-Massnahmen verursachten 
Lieferengpässe und Chip-Knappheit und der 
industriepolitischen Massnahmen der USA und 
China. So hat sich die EU mit ihrem «EU Chips Act» 
das Ziel gesetzt, den eigenen Produktionsanteil von 
Halbleitern von 10 % auf 20 % bis 2030 zu erhöhen. 
Die europäische Reaktion habe jedoch verschiede 
Probleme. So sei die Realisierbarkeit des ambitionier-
ten Chips Acts aufgrund eines Mangels an Ressour-
cen stark eingeschränkt, einschliesslich mangelnder 
Expertise in dieser hochkomplexen Thematik. Eben-
falls fehle dem Ansatz der EU ein strategisches und 
sinnstiftendes Element. Anders als bei den Amerika-
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nern betrachten die Europäer das primäre Ziel nicht 
darin, China mögliche Chokepoints zu verwehren. 
Ebenfalls versäumt es der EU Chips Act, eigene 
strategische Chokepoints in der Zukunft langfristig  
zu sichern, um die gegenseitigen Abhängigkeiten  
und die damit einhergehenden stabilisierenden 
Dynamiken zu wahren.

In der anschliessenden Fragestunde wagt sich Klein-
hans zum Schluss noch an ein mögliches Zukunfts-
szenario heran. Ein fundamentales «Decoupling» 
zwischen China und dem Rest der Welt sieht er nicht 
als wahrscheinlich, dafür sei die Arbeitsteilung und 
Spezialisierung in der Halbleiterindustrie schlicht zu 
fortgeschritten. Ein punktuelles Decoupling hingegen 
sei durchaus plausibel. China könnte es gerade in 
jenen Märkten schaffen, ein eigenes Ökosystem auf-
zubauen, wo es ebenfalls der Hauptabnehmer ist, wie 
beispielsweise in der Automobilindustrie. So werde 
in diesen Märkten mittelfristig die grosse chinesische 
Inlandnachfrage wohl den grössten Einfluss auf die 
künftigen globalen Wertschöpfungsketten haben. 
Diese künftige Nachfrage nach Chips gezielt zu steu-
ern, dürfte jedoch trotz Industriepolitik und Export-
kontrollen schwierig sein, so Kleinhans.

Der Experte

Jan-Peter Kleinhans ist ein renommierter  
Experte auf dem Gebiet der Technologie und Geo
politik. Als Leiter des Projektbereichs «Technologie 
und Geopolitik» bei der Stiftung Neue Verantwortung 
bringt Kleinhans eine fundierte Expertise in Schnitts-
tell von Technologie, Wirtschaft und internationale 
Politik mit.
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